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Beachtung des ärztlichen Berufsrechts

Eine Ärztin oder ein Arzt, die oder
der die Partnerschaft mit Angehörigen
anderer freier Berufe aus dem Gesund-
heitswesen eingehen wollen, müssen be-
denken, daß sie gehalten sind, ihre be-
ruflichen Leistungen unter Beachtung
des für sie geltenden Berufsrechts zu er-
bringen. Das bedeutet insbesondere die
Einhaltung der Bestimmungen über das
Werbeverbot, über das grundsätzliche
Verbot der Errichtung von Zweigpraxen
oder anderen Praxissitzen, die Pflicht
zur Dokumentation, die Pflicht zur Be-
achtung der für die ärztliche Abrech-
nung geltenden Bestimmungen sowie
die Pflicht zur Wahrung der ärztlichen
Sorgfalt und zur gewissenhaften Berufs-
ausübung. Der Arzt darf sich nicht an-
ders ankündigen als es nach der Berufs-
ordnung gestattet ist.

Weitere Voraussetzungen 

Für eine Ärztin oder einen Arzt in
einer berufsübergreifenden Partner-
schaft muß die eigenverantwortliche
und selbständige Berufsausübung ge-
wahrt sein. Ein Zusammenschluß darf
nur stattfinden bei einer berufsverbin-
denden, auf gleichgerichtetes Handeln
am Patienten ausgerichteten Tätigkeit.
Es muß gewährleistet sein, daß die Ver-
antwortungsbereiche der Partner ge-
genüber den Patienten getrennt bleiben
und Entscheidungen sowie Maßnah-
men, die die Ausübung der Heilkunden
betreffen, ausschließlich der Arzt trifft,
sofern nicht anderes zugelassen ist.

Freie Arztwahl/Kooperation mit anderen

Arbeiten mehrere Ärzte in einer
Partnerschaft zwischen Ärzten und An-
gehörigen anderer freier Berufe im Ge-
sundheitswesen, muß der Grundsatz der
freien Arztwahl gewahrt bleiben. Es
muß sichergestellt sein, daß der behan-
delnde Arzt zur Unterstützung seiner
Tätigkeit auch andere als die in der Ge-
meinschaft kooperierenden Berufs-
angehörigen hinzuziehen kann.

Anzeigepflicht

Die Partnerschaft mit Angehörigen
anderer freier Berufe im Gesundheits-

wesen ist für die Ärztin oder den Arzt
anzeigepflichtig. Sie ist nicht genehmi-
gungspflichtig, wie es der 98. Deutsche
Ärztetag beschlossen hat.

Abrechnung

Bei einer Partnerschaft von Ärzten
und Angehörigen anderer freier Berufe
im Gesundheitswesen ist zu beachten,
daß eine gemeinsame Abrechnung
grundsätzlich nicht möglich ist. Der ärzt-
liche Partner muß nach den für ihn gel-
tenden geseztlichen Bestimmungen die
Abrechnung vornehmen. Vertragsärzte
sollten eine Klärung mit der Kassenärzt-
lichen Vereinigung herbeiführen.

Partnerschaft mit Angehöri-
gen anderer freier Berufe

Bei Angehörigen anderer freier Berufe gemäß
§ 23 a Abs. 2 kann die gemeinsame Berufs-
ausübung erfolgen mit akademischen Beru-
fen und staatlich anerkannten Berufen und
weiteren Berufen im Gesundheitswesen. Na-
mentlich sind dies: Zahnärzte, Psychologi-
sche Psychotherapeuten, Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeuten, Diplompsycholo-
gen, Klinische Chemiker und andere Natur-
wissenschaftler, Diplom-Sozialpädagogen,
Diplom-Heilpädagogen, Hebammen, Logopä-
den und Angehörige gleichgestellter sprach-
therapeutischer Berufe, Ergotherapeuten, An-
gehörige der Berufe in der Physiotherapie, Me-
dizinisch-technische Assistenten, Angehörige
staatlich anerkannter Pflegeberufe, Diätassi-
stenten.

Hinweise:

Für die Partnerschaft nach § 23 a BO gelten grundsätzlich die gleichen gesellschaftsrechtlichen
Merkmale wie bei der Ärztepartnerschaft. Die Verpflichtung des ärztlichen Partners oder der ärzt-
lichen Partnerin, das für sie oder ihn geltende Berufsrecht zu beachten, bedeutet, daß sie immer
darauf hinzuwirken haben, daß diese Partnerschaft sich nach außen nicht anders darstellt, als es
dem Arzt oder der Ärztin erlaubt ist (Information, Werbung, Namensrecht).


